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EURANIMI gibt dem Downstream eine Stimme in Europa
  Interview mit Christophe Lagrange und Rob Greve von EURANIMI (European Association of Non-Integrated Metal Importers & Distributors)

Seit rund zwei Jahren gibt es 
mit EURANIMI (European 
Association of Non-Inte-
grated Stainless Steel and 
Aluminium Importers & Dis-
tributors) einen neuen euro-
päischen Verband, der die 
Interessen der unabhängigen 
Importeure von Aluminium 
und Edelstahl vertritt.  

Aluminium Praxis sprach 
mit Rob Greve und 
Christophe Lagrange, 

die den Verband leiten, über 
Aufgaben, Ziele und Herausfor-
derungen.

APR: Rob Greve und Chri-
stophe Lagrange, Sie leiten 
EURANIMI gemeinsam. Bitte 
beschreiben Sie kurz Ihren 
Verband, seine Aufgaben und 
Ziele.

Rob Greve: EURANIMI ist 
der europäische Verband der 
werksunabhängigen Impor-
teure von Aluminium und 
Edelstahl mit Sitz in Brüssel, 
der seit Januar 2021 tätig ist. Bei 
unseren Mitgliedern handelt es 
sich in der Regel um lagerhal-
tende Vertriebsunternehmen, 
Servicezentren oder Händler, 
aber auch eine wachsende Zahl 
von nachgelagerten Herstel-
lern findet es sinnvoll, sich uns 
anzuschließen.

EURANIMI setzt sich dafür 
ein, dass die europäische nach-
gelagerte Industrie so weit wie 
möglich in Europa bleibt. Wenn 
die europäische Industrie von 
waren und Baugruppen sich 
selbst aus dem Weltmarkt aus-
preist, wird immer mehr Pro-
duktion außerhalb Europas 
stattfinden, zum Nachteil der 
europäischen Arbeitsplätze 
und Verbrauchs

Die Aufgabe unseres Ver-
bandes besteht darin, mit den 
Institutionen der Europäischen 
Union, aber auch mit den Ver-
bänden der Hüttenwerke oder 
anderen supranationalen Orga-
nisationen in Kontakt zu treten. 
In diesem Austausch bringen 
wir die spezifische Sichtweise 

unserer Mitglieder zum Aus-
druck: die mittlere und die 
nachgelagerte Ebene der Lie-
ferkette.

APR: Bitte beschreiben Sie 
kurz die aktuelle Marktsituati-
on und wie Ihre Mitgliedsunter-
nehmen davon betroffen sind.

Christophe Lagrange: In den 
letzten Jahren hat die Europä-
ische Kommission mehrere 
Antidumping- oder Antisub-
ventionsmaßnahmen ergriffen, 
die unter anderem die Alumi-
niumeinfuhren betreffen. Der 
Zweck solcher Maßnahmen ist 
die Erhebung von Ausgleich-
simportzöllen, um die EU-Pro-
duktionsindustrie vor unfairem 
Verhalten von Nicht-EU-Wett-
bewerbern zu schützen. Unser 
Verband unterstützt den Grund-
satz der Aufrechterhaltung glei-
cher Wettbewerbsbedingungen 
für alle Hersteller. Da diese 
EU-Schutzmaßnahmen jedoch 
von EU-Beamten eingeführt 
werden, die mit den Beson-
derheiten der betreffenden 

Produkte und ihres Marktes 
überhaupt nicht vertraut sind, 
möchten wir sicherstellen, dass 
übermäßige Schutzmaßnah-
men nicht die Wettbewerbsfä-
higkeit der wichtigsten Kunden 
unserer Mitglieder gefährden: 
der europäischen Fertigungs-
industrie. 

Unsere Aufgabe ist es, die 
Untersuchungsteams der Euro-
päischen Kommission objektiv 
über die Marktlage und die 
möglichen Folgen ihrer Ent-
scheidungen zu informieren. 
Der von EURANIMI vertre-
tene nachgelagerte Standpunkt 
unterscheidet sich daher oft von 
dem der EU-Werke, die die Din-
ge im Wesentlichen unter dem 
Gesichtspunkt der Produkti-
onskosten und der Rentabilität 
betrachten. 

APR: Welche Möglichkeiten 
der Einflussnahme haben Sie, 
da EURANIMI erst seit ein-
einhalb Jahren besteht und die 
Kommission bisher praktisch 
nur Argumente von Herstellern 
gehört hat?

Rob Greve: Eine der 
Schwierigkeiten eines neuen 
europäischen Verbandes ist 
es, sich in der Anfangsphase 
einen Namen zu machen. Es 
ist erstaunlich, wie viele Hür-
den zu überwinden sind, um 
als Sprachrohr eines Berufs-
standes von allen anerkannt 
zu werden, vor allem in einem 
anwaltlichen Arbeitsumfeld, in 
dem es oft mehr um juristische 
Spitzfindigkeiten geht als um 
die markttechnische Substanz 
eines Falles.

Auch wenn sich die euro-
päische Flacherzeugung von 
Aluminium heute mehrheitlich 
in den Händen von Nicht-EU-
Besitzern befindet, würde nie-
mand das Recht des Hersteller-
verbands European Aluminium 
in Frage stellen, die Interessen 
der in Europa tätigen Alumi-
niumwerke wirksam zu vertre-
ten. 

Was es unserem Verband 
schwer machte, von allen aner-
kannt zu werden, ist die Tatsache, 
dass viele unserer Mitglieder, 
vor allem im (Flach-)Alumini-

umsektor, nur sehr ungern offen 
den Aussagen ihrer europä-
ischen Hauptlieferanten wider-
sprechen - vor allem in dem 
sehr angespannten Marktum-
feld, das wir erlebt haben und 
in dem so wenige Weltkonzerne 
den europäischen Aluminium-
markt fest im Griff haben. Aus 
diesem Grund haben sich viele 
einzelne Unternehmen oder 
Gruppen unserer Vereinigung 
angeschlossen, unter der aus-
drücklichen Bedingung, dass 
ihre Anonymität stets gewahrt 
bleibt.

Soweit wir wissen, hat in 
unserer Aluminiumwelt noch 
nie ein europäischer Verband 
die Interessen der (unabhän-
gigen) nachgelagerten Akteure 
vertreten. Der Markt scheint 
nun zu akzeptieren, dass es 
einen solchen Verband gibt.

APR: Welche Maßnahmen 
hat EURANIMI im Bereich 
Aluminium bisher ergriffen, um 
der EU seine Position deutlich 
zu machen?

Christophe Lagrange:  Im 
Aluminiumsektor haben wir 
die Position der importierenden 
Händler und der nachgelager-
ten Hersteller in zwei von der 
Europäischen Kommission 
untersuchten Antidumpingfäl-
len vertreten: in dem einen Fall 
ging es um die Einfuhren von 
chinesischem Strangpressalu-
minium und in dem anderen 
um chinesisches Flachwalzalu-
minium.

Wir waren sehr überrascht, 
dass die Europäische Kommis-
sion uns immer noch erlaubte, 
aktiv an der Untersuchung zu 
den Aluminium-Strangpres-
sprofilen teilzunehmen, wenn 
man bedenkt, dass wir uns 
dieser Untersuchung in letzter 
Minute angeschlossen haben, 
nur wenige Wochen nach der 
Gründung unseres Verbandes.  
Die positive Haltung der Kom-
mission gegenüber unserem 
Beitrag wurde als deutliches 
Zeichen dafür gewertet, dass 
die Europäische Kommission es 
begrüßt, wenn auch unabhän-
gige Importeure ihre Bedenken 
äußern.

Was die Verfahren im 
Zusammenhang mit den Ein-
fuhren von flachem Aluminium 
aus China betrifft, so konnten 
wir das Untersuchungsteam 
der Europäischen Kommission 
davon überzeugen, das Inkraft-
treten der Antidumpingmaß-
nahmen, die diese Einfuhren 
aus China betreffen, für einen 
Zeitraum von neun Monaten 
auszusetzen. Wir wagen uns 
gar nicht vorzustellen, wie viel 
stärker der europäische Markt 
betroffen gewesen wäre, wenn 
diese Aussetzung nicht aus-
gesprochen worden wäre. Die 
Aussetzung erfolgte mitten in 
der wirtschaftlichen Wiederbe-
lebung nach Covid19, als eine 
noch nie dagewesene Materi-
alknappheit zu extrem langen 
Lieferzeiten und steigenden 
Preisen führte.

Christophe Lagrange (l.) und Rob Greve leiten gemeinsam den europäischen Interessenverband EURANIMI 
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APR: Welche anderen aktu-
ellen Themen sind für EURA-
NIMI und seine Mitgliedsunter-
nehmen wichtig?

Rob Greve: In den ersten 
20 Monaten seines Bestehens 
war unser Verband mit der 
Bearbeitung einer beträcht-
lichen Anzahl von EG-Unter-
suchungen über mögliche neue 
Einfuhrbeschränkungen im 
Bereich der Einfuhren von Alu-
minium oder rostfreiem Stahl 
fast überfordert. Es war auch 
sehr zeitaufwendig, bestimmte 
Rechtsstreitigkeiten, die Impor-
teure von nahtlosen Edelstahl-
rohren mit ihren nationalen 
Zollbehörden aufgrund eines 
fragwürdigen Berichts des Euro-
päischen Amts für Betrugsbe-
kämpfung (OLAF) führten, vor 
den Europäischen Gerichtshof 
zu bringen. Die nationalen 
Gerichte entschieden in iden-
tischen Fällen unterschiedlich, 
die Zollbehörden erhoben 
nicht denselben Einfuhrzoll 
auf ähnliche Einfuhren, die in 
verschiedenen EU-Häfen abge-
fertigt wurden... Diese kafkaes-
ke Situation führte dazu, dass 
die EU-Importeure in den ein-
zelnen Mitgliedstaaten völlig 
unterschiedlich behandelt wur-
den. Dies erforderte viel Arbeit 
und Zusammenarbeit zwischen 
den betroffenen Unternehmen, 
uns und der Brüsseler Anwalts-
kanzlei, die wir beauftragt hat-
ten, diesen Fall auf europäischer 
Ebene vorzubringen.

Diese hohe Arbeitsbelastung 
erklärt, warum EURANIMI bis-
her zu wenig Zeit und Mühe 
in informatives Marketing und 
Mitgliederwerbung investiert 
hat. Die weitere Vergrößerung 
unseres Verbandes ist wichtig.

APR: Die Düsseldorfer Mes-
se „ALUMINIUM“ ist wahr-
scheinlich eine hervorragende 
Gelegenheit zur Mitgliederwer-
bung für EURANIMI ?

Christophe Lagrange: Ohne 
Zweifel, und wir werden beide 
daran teilnehmen! 

APR: Möchten Sie uns noch 
etwas mitteilen?

Rob Greve und Christo-
phe Lagrange: Wir laden alle 
werksunabhängigen Marktteil-
nehmer ein, einen Blick auf 
www.euranimi.eu zu werfen und 
eine Mitgliedschaft in unserem 
Verband in Erwägung zu zie-
hen. Unser Verband ist äußerst 
wettbewerbsfähig und hat kei-
ne Gemeinkosten. Aus diesem 
Grund zahlen die meisten Mit-
glieder einen Jahresbeitrag von 
nur 1.500 Euro, während selbst 
die größten europäischen Kon-
zerne nicht mehr als 4.500 Euro 
jährlich zahlen.

APR: Herr Greve, Herr 
Lagrange, vielen Dank für das 
Gespräch.

www.euranimi.eu

Die neuesten Meldungen aus der Branche finden Sie unter

www.alu-web.de
Melden Sie sich hier für den Newsletter an.


